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Alarmierender Bericht des Internationalen Arbeitsamtes. 


Der Direktor des Internationalen Ar⸗ 
leitsamtes in Genf, der Engländer Harold 
Butler, hat feinen Jahresbericht veröffentlicht, der der 
In 4. Juni zuſammentretenden Internationalen Arbeits⸗ 
ferenz als Beratungsgrundlage dienen ſoll. Der Be⸗ 
iht erregt allgemeines Aufſehen. Nicht jo ſehr wegen 
Er Vorſchläge, die ſich mit der Löſung der Wirtſchafts⸗ 
een befaſſen. Sie jehen in der Hauptſache eine 

eltwirtſchaftskonferenz vor, nähern ſich 
o den in England vertretenen Auffaſſungen, die zwar 
= weil alles von den politiſchen Ereigniſſen abhängt — 


Er problematiſch, aber nichtsdeſtoweniger wert find, vers |; 


gt zu werden. Was dem Bericht aber die große Be⸗ 
utung gibt und ihn zu einem Warnungsruf macht, it 
anerkannt überragende Stellung des Direktors dieſes 
ſtitutes der Arbeit, das ſind die Feſtſtellungen, die 
Butler über die durch Rüſtungen geſchaffene 
ſcheinkonjunktur trifft. 

In dem Bericht heißt es u. a.: 

„Die Furcht vor dem ſoſortigen oder baldigen 
ae, die den politiſchen Horizont verdunkelt, macht je⸗ 
in Plan oder jede Transaktion auf lange Sicht unfrucht 
Ur. In dieſem Augenblick zeigt uns ein Krieg jene Ver⸗ 
wendung an Leben und Gütern, die jedem Kriege eigen 
„ In allen Erdteilen vollziehen ſich kriegeriſche Vorbe⸗ 
filungen mit fieberhafter Energie unter der Herrſchaft 
r. Panik 
„Eine Reaktion gegen die Myſtik der Autarkie 
„ eingeſetzt,“ fo führt Butler weiter aus, nachdem er 
Varkiefeindliche Aeußerungen Hitlers zitiert hat, „man 
kennt ſie gegenwärtig. als wirtſchaftlich unſin⸗ 
ig und gefährlich. Aber im gleichen Augenb ick, 
dem ſich die Rückkehr zur gefunden Vernunft zeigt, er⸗ 
Alten die Autarkiegrundſätze eine immer weitergehende 
wendung aus Gründen der militäriſchen Vorbereitung 
Das iſt ein neuer Beweis dafür, daß alle Hoffnung 
A wirtſchaftlichen Wiederaufbau ein Trugbild bleibt, 
ange man nicht die Gefahr eines anderen, noch viel 
Hlimmeren Zuſammenbruches beſeitigt hat, des Zuſam⸗ 
knbruches des geſamten internationalen politiſchen Ge⸗ 
es. Im Augenblick, in dem wir dieſe Zeilen ſchreiben, 
iht Europa wieder einmal vor einem K ‚an dem 
* Schickſal ſich entſcheidet. Dasſelbe gilt vielleicht für 
ien. Wenn ein neuer Ausbruch der Gewalt ſich in dem 
hen oder anderen Erdteil vollziehen ſollte, müßte die 
Menmwärtige Generation jede Hoffnung auf wirklichen 
Johlſtand aufgeben, ſelbſt wenn unſere Ziviliſation die 
ntaſtrophe überleben würde.“ 
Der Direttor des Internationalen Arbeitsamtes ſieht 
Grundurſachen, die die Welt „von neuem an den 
ind des Abgrundes führen“, in den tiefgehenden Feh⸗ 
en der Wirtſchaftsſtruktur, die aus dem 
Ultkriege ſtammen oder durch ihn unverhältnismäßig 
üchärft wurden. Wenn nicht eine gemeinſame Anſtren⸗ 
ug zur Beſeitigung dieſer Uebel unternommen wird, ſei 
nneuer Zuſammenſtoß nicht zu vermeiden. 
Mit beſonderer Schärſe bekämpft Butler die Legende, 
i Rüſtungen die wirtſchaftliche und ſoziale Lage heben 
unten: g 
„Der induſtrielle Auſſchwung, der ſich auf Kriegs⸗ 
Arbereitung gründet, iſt nicht nur ein unheimliches An⸗ 
lichen, ſondern auch eine Lüge und eine Illuſion. 

Die Waffener zeugung erhöht nicht den na⸗ 
malen Beſitz. Sie iſt eine Form fruchtloſer und 
produktiver Ausgaben. Wenn dieſe Fabrika⸗ 

auch auf die Wirtſchaft eines Landes eine anregen⸗ 
de Wirkung ausüben kann als die öffentlichen Arbeiten 
in dem Maße, in dem die Ausgaben höher und ver⸗ 
iedenartiger find —, jo gehen die wirtſchaftlichen Fol⸗ 
doch nicht weniger tief. Außerdem erzeugt das Wett⸗ 

en überall und unvermeidlich einen latenten Zuſtand 
Unruhe, ja des Alarms, der die geſunde Ankurbelung 
Geſchäfte und Kapitalsanlagen bremſt und infolge 


deſſen die Rückkehr zu einem normalen Zuſtand verzögert 

Das moraliſche Ideal und das militäriſche Ideal 
ſind völlig unvereinbar. Höhere Moral und höhere Kul⸗ 
tur ſind nur durch ſozialen und wirtſchaftlichen Fortſchritt 
zu erzielen; der Krieg richtet ein unüberſchreitbares Hin⸗ 
dernis vor dieſem Fortſchritt auf. 

Der Glaube, daß Eroberungen Wohlſtand erzeugen 
können, hat ſich unter den modernen Lebensbedingungen 
als trügeriſch erwieſen. Der Preis des Sieges iſt die 
Umwälzung der moralischen, ſozialen und wirtſchaftlichen 
Grundlagen unſerer Kultur.“ 


Volksſtimme 
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Direktor Butler macht ſodann den oben erwähnter 
Vorſchlag auf Einberufung einer Weltwirtſchaftskonferen; 
Er begrüßt es, daß die Rheinlandkriſe ſofort den Gedan 
ken einer Wirtſchaftskonferenz ins Leben rief. Territo 
riale Forderungen und Rüſtungsprogramme ſeien, legt er 
dar, keine grundlegenden Probleme. Man müſſe das 
Grundübel unſerer Zeit, die Verarmung, die Senkung 
des Lebensniveaus, das Gefühl der Unſicherheit der Men 
ſchen für ſich und ihre Kinder, anpacken und nicht aus 
ſchließlich in politiſchen Pakten, Grenzberechtigungen 
oder Abrüſtungskonferenzen das Heilmittel ſuchen. 

Nach Butlers Auffaſſung ſind die Abſchaffung de 
Handelshinderniſſe, die Währungsſtabiliſierung, der Ah 
ſchluß eines internationalen Währungsabkommens, die 
Wiederaufnahme der internationalen Anleihen die Vor 
ausſetzung der Feſtigung des geſamten politiſchen Ge 
füges 


Außenminifter Bed in Belgrad. 


Belgrad, 27. Mai. Außenminiſter Beck traf am 
Mittwoch vormittag mit ſeiner Gemahlin in Belgrad ein. 
Bald nach ſeiner Ankunft ſtattete Außenminiſter Beck 
dem jugoſlawiſchen Miniſterpräſidenten und Außenmini⸗ 
ſter Stojadinowitſch einen Beſuch ab. N 
Um 12.30 Uhr wurde Außenminiſter Beck vom Prinz⸗ 
regenten Paul in Audienz empfangen, wobei ihm der 
jugoſlawiſche Weiße Adler⸗Orden angeheftet wurde. Zu 
gleicher Zeit wurde Frau Beck von der Fürſtin Olga 
empfangen. Nach den Empfängen gaben Prinzregen: 
Paul und Fürſtin Olga zu Ehren der polniſchen Gäſte ein 
Eſſen, an welchem Miniſterpräſident Stojadinowitſch ſo⸗ 
wie zahlreiche andere Perſönlichkeiten teilnahlen. Um 17 
Uhr wurden Miniſter Beck und Gattin von der Königin⸗ 


eine zweite Konfnrenz zwiſchen Beck und Stojadinowitſch 
ſtatt, an welche ſich ein Raut im Klub der Gardeoffiziere 
anſchloß. 

Gleichzeitig mit dem Beſuch Becks erfolgt eine Reih 
von jugoſlawiſch⸗polniſchen Veranſtaltungen. In der 
Tagen vom 27. bis 30. Mai findet in Belgrad eine Ta 
gung der jugoſlawiſch⸗polniſchen Preſſeentente ſtatt. Un 
ter der Führung des früheren polniſchen Preſſeattaches i! 
Velgrad Glinka find bereits zahlreiche polniſche Journali⸗ 
ſten in Belgrad eingetroffen. Nach der Tagung werden 
die polnischen Journaliſten Sarajewo, Moſtar, Kotor, 
Cetinje, Dubrownik, Split und Suſak beſuchen. Weiter 
ſind in Belgrad 70 polniſche Hochſchüler der Krakauer 
Univerſität eingetroffen, die auf einer Studienreiſe be⸗ 


witwe Maria in Audienz empfangen. Um 19 Uhr fand griffen auch Rumänien beſucht haben. 


Weitere Nazi⸗Berhaftungen 
in Oberſchleſien. 


Wie die Polniſche Telegraphenagentur mitteilt, ſind 
in Oberſchleſien tro beendeter Unterſuchung gegen die 
bereits ſeſtgenommenen 123 Mitglieder der geheimen 
„Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterbewegung“, de: 
ren Prozeß bereits für den 3. Juni ſeſtgeſetzt wurde, wei⸗ 
tere Verhaftungen im Zuſammenhang mit dieſer Affäre 
erfolgt. Der Unterſuchungsrichter hat die Einleitung einer 
weiteren Unterſuchung gegen einen gewiſſen Ernſt Moh 
und 14 weitere Perſonen beantragt, die bereits ſeſtgenom⸗ 
men wurden. Es werden im Zuſammenhang damit zahl⸗ 
reiche Vernehmungen durchgeführt. 


Neuer Prozeß gegen Ulrainer. 


In Lemberg findet zur Zeit vor dem Geſchworenen⸗ 
gericht ein Prozeß gegen 23 Mitglieder der Ukraimſchen 
Nationalorganiſation ſtatt. Die Anklageſchrift wirft den 
Angeklagten Teilnahme an einer Geheimorganiſation 
vor, die unter dem Namen „Organiſation Ukrainiſcher 
Nationaliſten“ bekannt war und die Lostrennung der 
Südwojewodſchaften von Polen erſtrebte. Alle Ange⸗ 
klagten werden außerdem beſchuldigt, die Anſchſäge auf 
den Studenten Jakob Baczynſki, den Gymnaſialdirektor 
Jan Babija, den ruſſiſchen Konſul in Lemberg, den Re⸗ 
dakteur Antoni Kruszelnicki, den Gefängniskommiſſar 
Kaſſobucki und den wolhyniſchen Wojewoden Jozeffki teiſs 
ausgeführt, teils zu ihrer Verwirklichung beigetragen zu 
haben. Zu den Angeklagten gehören auch einige im Pie⸗ 
rackiprozeß bereits verurteilten jungen Ukrainer. 

Da eine große Zahl von Zeugen geladen iſt, wird ſich 
der Prozeß längere Zeit hinziehen. 


London vor der Wahl: Japan oder SSSR? 

Wie man den „Times“ aus Tokio telegraphiert, wird 
in japaniſchen politiſchen Kreiſen gegenwärtig beſonderer 
Wert auf gute Beziehungen mit England gelegt. In die⸗ 


ſem Sinne iſt auch der neue japaniſche Botſchafter in 
London, Yoshida, inſtruiert worden. Man wünſche in 
Tokio ſehr, daß England verſtehen ſolle, Japan ſtehe heute 
vor der wichtigſten Entſcheidung in ſeiner Geſchichte. Eine 
Annäherung Londons an Moskau würde die japaniſch⸗ 
britiſche Freundſchaft ſtören. Die einflußreiche Tokioter 
Zeitung „Niſhi Niſhi“ ſchreibt, England ſolle nun wäk⸗ 
len: Japan oder die Sowjetunion. 


Arbeitstlammerwahlen in Litauen. 
Die Arbeiterſchaft blieb den „Wahlen“ fern. 


Am Sonntag fanden in ganz Litauen die Wahlen 
zur Arbeitskammer ſtatt. In der Stadt Kowno, die 
allein über die Hälfte der geſamten 40 000 Wahlberechtig 
ten ſtellt, betrug die Wahlbeteiligung kaum 20 v. H., denn 
von den 20 000 Wahlberechtigten haben nur gegen 4000 
von ihrem Wahlrecht Gebrauch gemacht, und das gleiche 
ergab ſich auch in der Provinz. Die Arbeitskammer fol 
nach einem Anfang dieſes Jahres erlaſſenen Geſetz eine 
unter völliger Kontrolle der Regierung ſtehende „Intereſ⸗ 
ſenvertretung“ der Arbeiterſchaft darſtellen. 

Wie aus der außerordentlich geringen Wahldeteili- 
gung hervorgeht, iſt das Intereſſe der Arbeiterſchaft an 
dieſen Vertretungen, die wohl den Wünſchen der autori⸗ 
tären Regierung, nicht aber denen der Arbeiterſchaft ent» 
ſprechen, außerordentlich gering. Die Wahlenthaltung, 
die von der großen Mehrheit der Arbeiter geübt wurde, 
iſt ein klarer Proteſt gegen die Haltung der Regierung. 


König Eduards erſter Beſuch: Frankreich 

London, 27. Mai. Der erſte Beſuch König 
Eduards außerhalb Englands wird in Frankreich ſtattfin⸗ 
den. Im Juli wird ſich der König nach Frankreich bege⸗ 
ben, um auf den Höhen von Vimy das große Denkmal 
für die kanadiſchen Toten einzuweihen. Da es ſich um 
einen Beſuch auf dem kanadiſchen Friedhof handelt, wird 
die Nachricht vom offiziellen Beſuch des Königs in Frant⸗ 


reich von der kanadiſchen Regierung ausgegeben werdan. 
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England und dentſchland. 


Neben der Auseinanderſetzung mit Italien iſt die 
nächſtwichtige ebenſo undurchſichtige Angelegenheit, die die 


engliſche Politik in der nächſten Zeit zu löſen hat, der 


der ganze Komplex, der ſich um die Beſetzung der Rhein⸗ 


; * 
zone dreht, mit ſeinen neu aufgetauchten und aufgeworfe⸗ 


nen Fragen, Vorſchlägen und Diskuſſionen. Die „Neue 
Zörcher Zeitung“ ſchreibt darüber aus London u. a.: 

„Nach wie vor neigen hier einige der Regierung nahe⸗ 
ſtehende und weite Kreiſe der Oppoſition zur Auffaſſung, 
daß auf die von Berlin kommenden Vorſchläge kein Ver⸗ 
laß ſei; nach wie vor ſind aber viele andere, über die Mo⸗ 
tive und Hintergründe der nationalſozialiſtiſchen Politik 
weniger gut unterrichtete Kreiſe nicht nur bereit, mit der 
Aktion Hitlers zu ſympathiſteren, ſondern auch im tieſſten 
überzeugt, daß man ihm Vertrauen entge genbringen 
nee. Hervorragende Kenner Deutſchlands, denen nie⸗ 
mand Voreingenommenheit vorwerfen darf, haben ſich 
bemüht, dem Publikum einiges Verſtändnis für die her⸗ 
vorſtechendſten Charakterzüge desReichsführers beizubrin⸗ 
gen. Es iſt ihnen bisher nicht gelungen, dort, wo Aufklä⸗ 
rung nottut, mit ihrer Deutung des Perſönlichkeitsbildes 
nachhaltigen Eindruck zu machen. Dieſes Verſagen iſt mit 
ein Grund, warum ſelbſt diejenigen, die ſich von Rückfra⸗ 
gen in Berlin, offenen und vertraulichen, nichts verſpre · 
chen, die Ausſprache gutheißen; ſie wiſſen, daß das Publi⸗ 
kum von der Regierung die „Auskundſchaftung aller 
Wege“ erwartet, wie man hier ſagt, die eine wenn auch 
nur kleine Chance der Verſtändigung bieten. 

Die britiſche Regierung hatte nach den vielen Ent⸗ 
täuſchungen mit der halböffentlichen Methode des Ver⸗ 
handelns in der jüngſten Zeit gegen die diskretere, auch 
die politiſchen Grundlagen der Oeffentlichkeit entziehende 
diplomatiſche Methode wahrſcheinlich nichts einzuwenden. 
Das Mißtrauen gegen die Propaganda des Dritten Rei⸗ 
ches iſt aber bei denen, auf die es letzten Endes ankommt, 
jo rege, daß ſie Vorſichtsmaßnahmen für nötig erachten, 
und als ſolche mußte ihnen die Veröffentlichung des 
Fragebogens erſcheinen. Die Führer des Dritten Reiches 
haben ſich mehr als einmal, wenn die deutſch⸗britiſchen 
Beziehungen zur Diskuſſion ſtanden, geſtützt auf das nicht 
zu beſtreitende Wohlwollen Englands, zu Schlußfolge⸗ 
rungen verleiten laſſen, die nicht gerechtfertigt waren. 
Und mehr als nur das, ſie haben, das Propagandamini⸗ 
ſterium insbeſondere, wiederholt von den ihnen zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Informationen über ſchwebende Ver⸗ 
handlungen in einer Weiſe Gebrauch gemacht, die man 
hier nicht billigen und mit deren Zielſetzung man ganz 
gewiß nicht einperſtanden fein konnte. Man iſt ſich hier 
klar darüber, daß, fo wie die Dinge heute im Reich liegen, 
die Bereinigung des deutſchen Reviſtionsprogramms — 
derum geht es ſchließlich — von Hitler ſelbſt und von 


ehe en 


‚rufen. 


— Tonnelstag, den 28. Wat. 


Jetufalem, 27. Mal. Die Unruhen in ganz 
Paläſtina dauern an. An vielen Stellen find Boinben 
explodiert und haben die Telephon verbindungen, haupt⸗ 
ſächlich mit Aegypten unterbrochen. Auf den Straßen 
werben nicht nur die Patrouillen, ſondern auch marſchie⸗ 
rende Truppen mit Waſſen überfallen. In vielen Städ⸗ 
ten haben die arabiſchen Maniſeſtationen den Cha culter 
von Angriffshandlungen angenommen, jo daß die Polizei 
von der Waſſe Gebrauch machen mußte, um die Maniſe⸗ 
ſtanten zu verjagen. In ſehr vielen jüdiſchen Gemeinden 
wurden Bäume entwurzelt und die Ernte vernichtet. 

Der Oberkommiſſar hielt auf der Levante⸗Meſſe in 
Tel Aviv anläßlich der Feier des Empire⸗Tages eine 
Rede, in der er u. a. ausführte, daß weder Streik noch 
Gewalt die Ausführung der endgültigen Beſchlüſſe und 
Verpflichtungen hinſichtlich der Ausübung des Mandates 
verhindern könne. 

In der Stadt Gaza wurde die Polizeiſtunde einge⸗ 
führt. Ein Araber wurde, als eine Polizeiabteilung in 
einem Dorfe in der Nähe von Tulkarem nach Waffen 
ſuchte, durch einen unglücklichen Zufall von einem briti⸗ 
ſchen Poliziſten erſchoſſen. Die britiſche Milttärſtation 


Nieſendemonſtration der Volksfront. 


Ueber 600 000 Teilnehmer. — Zehnſtündiger Vorbeimarſch. 


Die am Sonntag in Paris veranſtaltete Kundgebung 
am Kirchhof Pere Lachaiſe, die den erſchoſſenen Mitglie⸗ 
dern der Kommune von 1871 galt, hat ein großes Auf⸗ 
ſehen in der franzöſiſchen öffentlichen Meinung hervorge⸗ 
„Populaire“ und „Humanite“ heben den großen 
Erfolg der Kundgebung hervor, an der über 600 000 
Perſonen teilgenommen haben. An der Kundgebung 
beteiligten ſich offiziell nur die Sozialiſtiſche und die 
Kommuniſtiſche Partei, während die Radikalſozialiſten 
nur durch einzelne Vertreter, die aus perſönlicher Sym⸗ 
pathie teilnahmen, repräſentiert waren. Die Rechtspreſſe 
zeigt eine gewiſſe Beunruhigung und betont, daß die 
Volksfront einen neuen politiſchen Faktor einführe, näm⸗ 
lich die großen Maſſenverſammlungen. Die erſte Kund⸗ 
gebung ſolcher Art hat am 14. Juli vorigen Jahres 
ſtattgefunden, als die Volksfront ins Leben gerufen 
wurde, die zweite war die nach dem Ueberfall auf Leon 
Blum, während die Sonntag ⸗Kundgebung bereits die 


Neue Angriffe der Araber. 


Englands Mandatspolitit in Paläſtina unbeirrbar. 


dem antifaſchiſtiſchen Gruß grüßte“. 


Radikalſozialen Kammerfraktion ſtatt, in welcher befhlefe 
ſen wurde, Herriot für den Vorſitzenden der Deputierten 


Buiſſon, wird von den Sozialiſten nicht in Vorſchlag ger 
bracht werden, um jo mehr, als Bouiſſon letztens heſtigen 
Angriffen ſeitens der Kommuniſten ausgeſetzt war. 


Verſtürtte Streitbewegung in Frantreic 


Frankreichs läßt ſich eine verhältnismäßig 


am Fuße des Berges Tabor wurde von einer bewaffnelen 
Abteilung von 250 Arabern überfallen. Die zehn brii⸗ 
ſchen Soldaten leiſteten ſolange Widerſtand, als fie Mu: 
nition hatten, worauf fie ſich zurückziehen mußten. Nach⸗ 
dem ſie militäriſche Hilfe erhalten hatten, kehrten fie zu 
rück und vertrieben in einem ſcharſen Scharmütze! Bir 
Araber, von denen einige erſchoſſen wurden. Auf briti 
ſcher Seite ſind keine Verluſte zu verzeichnen. 

Geſtern wurde zum erſten Male für fünf Tage daz 
Erſcheinen der jüdiſchen Zeitung „Doar Hajom“ behörd⸗ 
lich unterſagt. Die arabiſchen Blätter waren bereits vor 
ber eingeſtellt worden. 

Jeruſalem, 27. Mai. In der vergange N 
Nacht wurden drei Verſuche, die Eiſenbahnverbindung z7 
unterbrechen, ſeſtgeſtellt. 

Seit dem 19. April ſind den Unruhen in Paläſting 
zum Opfer gefallen: von Europäern ein Toter und 17 
Verletzte, darunter 7 Poliziſten und 2 Soldaten. Vo 
der Eingeboorenenbevölkerung wurden 48 Perſonen, dar 
unter 24 Araber, getötet ſowie 331 verletzt, darunter 182 
Araber. Bisher wurden 969 Araber und 275 Jude 
hauptſächlich wegen verbotenen Waſſenbeſitzes verhaftet 


dazu „während des Geſanges revolutionärer Lieder mil 
Der Demonſtro⸗ 
tionszug der 600 000 begann um 1 Uhr und endete erf 
eine Stunde vor Mitternacht. 


Herriot wird Kammervorſitzender. 
Paris, 27. Mai. Heute fand eine Sißung bei 


kummer vorzuſchlagen. Der bisherige Kammervorſitzende 


Paris, 27. Mai. In zahlreichen Induſtri 


treil⸗ 


tätigkeit in den Fabriken erkennen. Die ir greifen 
hierbei vielfach zu dem in Frankreich bisher > ann, 
ten Okkupationsſtreik. Die Urſache der St nd u. 
den meiſten Fällen Lohnforderungen der Arbeiter. 


dritte Manifeſtation der Maſſenkräfte geweſen iſt. Gro⸗ 
ßen Aerger bei der Rechtspreſſe hat die Tatſache hervor⸗ 
gerufen, daß an dieſer Kundgebung auch der zukünftige 
Miniſterpräſident Leon Blum teilgenommen hat, der noch 


denen, die ihm naheſtehen, vorgenommen werden muß. 
Und gerade deswegen iſt man nicht geneigt, ſchon jetzt auf 
die Wünſche Berlins nach einer direkten Ausſprache ein: 


zugehen. Man hat in England für die meiſten Aſpekte 
der internationalen Politik, die die deutſche Reviſionsluſt 
erfaſſen möchte, ein gewiſſesVerſtändnis; aber man glaubt 
— angeſichts der vielen ſich widerſprechenden Erklärungen, 
die von verantwortlichen deutſchen Perſönlichkeiten dar⸗ 
über vorliegen —, daß der Läuterungsprozeß noch nicht 
ſo weit vorgeſchritten ſei, daß bindende Vereinbarungen 
getroffen werden könnten“. 


Nazi⸗Ley verdient an des Führers Kopf 
Die Nazi⸗Führer wie Maden im Speck. 


Die „Neuyorker Volkszeitung“ ſchreibt: „Einer der 
geſchäftstüchtigſten Naziführer iſt der Reichsorganiſations 
leiter und Führer der „Deutſchen Arbeitsfront“ Dr. 
Ley. Der neueſte Beweis: Leys Tochter, eine Bild 
hauerin, hat als einzige die Erlaubnis bekommen, Hitler 
nach dem Leben zu modellieren. Aus dieſer Tatſache ver 
ſtand es Ley, ein Rieſengeſchäft zu machen. Der 
Kopf der Plaſtik wurde von der Württembergiſchen Me⸗ 
kallwarenfabrik in mehreren Ausführungen herge tellt. 
Man kann den Führerkopf in Lebensgröße für 400 Mar! 
taufen, man bekommt ihn aber auch ſchon in einfacher 
Ausführung für 50 Mark. Ley nützte nun ſeine Indu⸗ 
ſtrieverbindungen aus, um die Büros der Arbeitsfront, 
der Betriebsführer, der Vertrauensräte uſw. zum Ankauf 
dieſer Büſte zu veranlaſſen. Man kann den Verdienſt 
der Familie Ley aus dieſem Geſchäft auf eine Mi l. 
lion Mar! ſchätzen. So iſt es zu erklären, daß kürz⸗ 
ſich die geſamte nationalſozialiſtiſche Preſſe melden 
konnte, daß Dr. Ley durch den Ankauf des Gutes Rott⸗ 
land Erbhofbauer in der Gemeinde Waldbroel ge⸗ 
worden iſt. Dieſes Gut, in der Nähe von Köln, iſt rund 
600 Morgen groß und hat 300 000 Mark gekoſtet. Dr 
Ley hat aber erſt im Februar dieſes Jahres für 160 000 
Mark eine Villa im Grunewald bei Berlin gekauft 
und für weitere 120 000 Mark adaptieren laſſen. 

Das iſt der Mann, der nicht müde wird, den deut⸗ 
ſchen Arbeitern die Heilslehre des „deutſchen Sozialis⸗ 
nus“ zu predigen! . n 

Und da iſt für Ley in ſeinem Aufruf zum 1. Mai d. 
J zu ſagen: „Da ſpricht der törichte Menſch vom Jam⸗ 
mertal dieſer Erde, von ewiger Sünde und Schuld, von 
zerknirſchender Buße und knechtſeliger Gnade“, 5 um die 
Porole herauszugeben: „Freut Euch des Lebens! 


Puſta 
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wegen der Ueberfälle ſtark beunruhigt. Es iſt bereits eln 
Strafexpedition entſandt worden. 


Der Puiſch von Nepal vor Gericht. 
Schwere Strafen gegen die ſaſchiſtiſchen Umſtürzler. 


Das Kriegsgericht hat im Prozeß gegen die Organi⸗ 
ſalionen des Umſturzverſuches am 8. Dezember 1935 an: 
Montag das Urteil gefällt. Von den 156 Angeklagten, 
die zum größten Teil der faſchiſtiſchen Bewegung der 
ſogenannten Freiheitskämpfer angehörten, wurden 117 
zu Zwangsarbeit über 4 Jahre verurteilt, darunter die 
9 Hauptſchuldigen zu 20 Jahren. 20 Verurteilte, unter 
ihnen der General Larka und der ehemalige Preſſechef 
des Generalſtabs, General Törwand, erhielten 15 Jahre 
Zwangsarbeit. 8 Angeklagte wurden freigeſprochen, da⸗ 
runter Proſeſſor Waabel, der ehemalige Außenminiſte: 
und der Preſſechef des Außenminiſteriums, 
Sammul. 


Der ſinniſche Außenminiſter in Riga. 
Riga, 27. Mai. Der finniſche Außenminiſter iſt 
heute zu einem zweitägigen offiziellen Beſuch in Riza 
eingetroffen. 


Schwere Banditenüberfälle 
in der Nandſchurei. 


Tokio, 27. Mai. Auf die Eisenbahnlinie öſtlich 
ron Tſingking und Charbin find von Baditen mehrere 
ſchwere Ueberfälle verübt worden. An der nordmandſchu⸗ 
riſchen Bahn, etwa 50 Kilometer öſtlich von Charbin, zer⸗ 
ſtörten die Banditen die Geleiſe und beſchoſſen dann 
einen entgleiſten Zug. Dabei wurden 10 Paſſagiere, 
darunter ein Japaner, getötet und 5 ſchwer verwundet. 
Bei einem Gegenangriff fielen 2 japaniſche Hauptleute 
und 1 Soldat. Nach Einſatz japaniſcher Hilfstruppen 
wurden den Banditen Schwere Verluſte beigebracht. Kurze 
Zeit ſpäter griffen die Banditen einen Bahnhof öſtlich 
von Kirin an und zerſtörten die Station durch Bomben. 
Ein dritter Angriff erfolgte bei Mulan, 150 Kilometer 
zſlich von Charbin, auf ein mit 15 Beamten, darunter 
4 japaniſchen Offizieren, beſetztes Spezialauto. Der 
Kraftwagen wird jamt ſeinen Inſaſſen vermißt. Man sit 


fentlicht den Wortlaut eines Geſetzentwurfs zum Schuß 
der Ehe und der Nachkommenſchaft. Der Geſezesvor⸗ 
ſchlag ſieht ein abſolutes Verbot ber Abtrer 
bungen vor, ferner eine Erſchwerung der Eheſcheidun⸗ 
gen und eine ſcharfe Kontrolle der e 


Nanking, 27. Mai. Die chineſiſche Regierung 
nahm die Erklärungen der japaniſchen Regierung über 
die Gründe für die Verſtärkung der japaniſchen Heeres 
macht um 10 000 Mann in Nordchina nicht zur Kenntnis. 
Der chineſiſche Botſchafter wurde beauftragt, in Tolle 
eine neue e zu unternehmen. 


Auch in der Sowielunion Jöderune 
des Kinderreichtums. 


Der Ehe: und Frauenſchutz wird verſchürft. | 
Moskau, 27. Mai. Die Somjetregierung verde 


für uneheliche Kinder. Die meiſten Beſtimmungen 


Geſetzes dienen dem Schutz der Frauen und Kinder. Wei⸗ 


terhin werden Maßnahmen zur finanziellen Erleichterung 


linderreicher Familien vorgeſchlagen. 


Badoglio nach Italien abgereiſt. 


Ro m, 28. Mai. Marſchall Badoglio, der „Vige⸗ 
könig von Abeſſinien“, iſt von Maſſaua auf Urlaub nach 
Italien abgereiſt. 


Autounfälle fordern Tol e. 


Ein vollbeſetzter Autobus raſte in der vergangenen 
Nacht bei Magent (Frankreich) gegen einen Baum und 
ging vollkommen in Trümmer. Zwei Perſonen wurden 
auf der Stelle getötet und 23 andere zum Teil kebens⸗ 
gefährlich verletzt. Man vermutet, daß das Unglück auf 
einen Bruch der Steuerung zurückzuführen iſt. | 

Auf der Landſtraße in der Nähe von Vicalvaro (Spa⸗ 
nien) verunglückte ein Kraftwagen. Der Wagen ſtlürzie 
einen 10 Meter ſteilen Abhang hinunter. Vier Inſaſſet 
des Wagens kamen ums Leben, drei wurden verletzt. 


Lodzer Tageschronil. 


| gem Ollupationsſtreits bei Buhle 
und Haebler. 


Es hat ſich letztens die Praxis herausgebildet, daß 
Arbeiter ihre Belange, die ihnen laut Geſetz und Ab⸗ 
men zuſtehen, nur durch eine Aktion ſicherſtellen kön⸗ 
m, was meiſtens durch einen ſogenannten Okkupations⸗ 
kik geſchieht. Und kennzeichnend iſt es, daß die Unter⸗ 
Amer, die gezwungen werden, bie berechtigten Forde⸗ 
ängen der Arbeiter anzuerkennen, die Zuſage dann nicht 
halten. 

© iſt erſt kürzlich der Konflikt in den Textilwerken von 
uhle beigelegt und die Arbeit in den Werken an der 
| ech nene aufgenommen worden und ſchon wieder 
fen die Arbeiter dieſer Firma um die Einhaltung des 
5 Prunens eine Aktion führen, diesmal in der Spinnerei 
der Dombrowſkaſtraße, wo einige hundert Arbeiter be⸗ 
ft ſind. Der Verwalter der Firma, Koſak, wollte mit 
* Sekretär Golinſki vom Klaſſenverband nicht verhan⸗ 
m, obwohl dieſer Sekretär das Abkommen mit der 
a zuſtandegebracht hat. Die Arbeiter find daher we⸗ 
* der Nichteinhaltung der Tariflöhne und der Urlaubs⸗ 
schädigung in den Streik getreten. Vom Arbeitsin 
kor iſt bereits eine Konferenz angeſetzt worden. 
Auch in der Textilfabrik von von Haebler, Dom⸗ 
fta 23, iſt es zu einem Okkupationsſtreik gekomme: N; 
an wegen der Berechnung der Urlaubsentſchädi⸗ 
Die Fabrik wird von 850 Arbeitern beſetzt ge ⸗ 


len. 

Ein weiterer Streik brach in der Textilfabrik von 
apoport und Cy buch, Leszuo 48, aus, wo 120 
beiter die Fabrik beſetzt halten. Urſache des Konflikts 
daß die Fabrikleitung mehrere Arbeiter entlaſſen 
te. Eine ſofort einberufene Konferenz führte zu einer 
angung, fo daß die Arbeiter die Arbeit ſofort wieder 
n. 

Wegen Nichteinhaltung des Lohnabkommens iſt es in 
K Textilfabrik Warszawſki, Kilinſkiſtr. 130, zu einem 
Aupationsſtreik gekommen. Der Konflikt iſt dem Ar: 
einſpektor gemeldet worden. 

Desgleichen find in der Textilfabrik von Wajn⸗ 
Ad, Pomorſka 106, die Arbeiter, gegen 100 an der 
hl, in einen Okkupationsſtreik getreten. Vor der Fabri! 
en die Streikenden Poſten auf, die niemanden aus 
Fabrik herauslaſſen. Auch die Büroangeſtellten wur⸗ 
min der Fabrik zurückgelaſſen, fo daß auch fie die ver⸗ 
ngene rc in der Fabrik zubringen mußten. 


Vächtliche Kontrolle in ben Fabtiten. 


Geſtern nacht führte der Arbeitsinſpektor in Beglei⸗ 
5. eines Poliziſten ganz unerwartet eine Kontrolle in 
hiedenen Fabriken durch. Dabei ergab es ſich, daß in 
n Gebäude Pomorſka 60 in drei dort eingemieteten 
emen des Nachts gearbeitet wird. In der Strumpf- 
ferei von Heinrich, die im erſten Stock untergebracht 
derhten ſich die Arbeiter vor dem Inſpektor zu ver⸗ 
Sie wurden jedoch angehalten und werden ſich 
n zuſammen mit dem Fabrikanten wegen Nachtarbeit 
bemntworten haben. Bei den zwei anderen Fabriken 
delt es ſich um die Firmen Litrowſki ſowie Jaſinſti 
d Walſiez. Auch hier verſuchten ſich die Arbeiter vor 
Jufperdor zu verbe rgen. 


die Angeſtellten im Kampf gegen bie Arbeitsiofgkeit 
Die Union der Angeſtelltenverbände hat eine ener⸗ 
. ei zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit einge⸗ 
b Zunächſt wurde an den Arbeitsfonds ein Memo⸗ 
ichtet, in welchem die Freiſtellung beſtimmter Kre⸗ 
En die Beſchäſtigung arbeitsloſer Angeſtellter ver⸗ 
gt wird, ebenſo wie dies bei den körperlichen Arbei⸗ 
m geſchieht. Ueberdies hat die Union ein beſonderes 
Ugenmerk denjenigen Angeſtellten zugewandt, die meh⸗ 
de Poſten bekleiden. Es ſoll eine beſondere Liſte folder 
age ſtellten angefertigt und dann als ſchwarze Lifte“ 
köffentlicht werden. 


Mm ein Lohnabkommen in der elektrotechniſchen Induſtrie. 
Geſtern ſollte im Arbeitsinſpektorat eine Konferenz 
Sachen eines Lohnabkommens in der elektrotechniſchen 
Mönitrie ſtattfinden. Zu der Konferenz waren jedoch die 
erkreter des Vereins der kleinen elektrotechniſchen Unter⸗ 
mer nicht erſchienen, fo daß die Konferenz für den 
„ Juni vertagt wurde. Bei dieſer Gelegenheit unter⸗ 
eieten. die erſchienenen Vertreter der Arbeiter die For⸗ 
rung nach Schaffung einer ftändigen Kontrollkommiſ⸗ 
uon für die Arbeitsverhältniſſe Auch dieſe Angelegenheit 
Ade für den 10. Juni vertagt, doch ſollen die Vertreter 
in Unternehmer und der Arbeiter zuerſt am 8. Juni zu⸗ 
Vertenmen, um über dieſe Frage zu verhandeln. 


rehrsunfälle. 
In der Browarnaſtraße wurde der 12jährige emu 

N achalezyk, wohnhaft Browarna 11, von einem Laſtwa⸗ 
überfahren. Der Knabe trug einen Beinbruch davon 
ii mußte von der Rettungsbereitſchaft einem Kranker 
zus zugeführt werden. — Als A 36jährige Edward 
krosz, wohnhaft Wodny Rynek die Srebrzynſla⸗ 
ehe überſchreiten wollte, kam ein eh in ſchneller 
Mt herbei und riß den Barosz um. Beim Sturz brach 
rosz einen Arm, 


— 
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„soitsgeitung — Donnerstag, ‚den: 28. „Mai 1936. 
Schwere unfälle bei der Arbeit. 


In den Textilwerken von Bußle in der Hipoteczna⸗ 
ſtraße wurde der 31jährige Arbeiter Jan Ruda, Obor⸗ 
nicka 3 wohnhaft, von einer Maſchinenwelle angedrückt, 
wobei ihm mehrere Rippen gebrochen wurden. Dem ver⸗ 
unglückten Arbeiter erwies die Rettungsbereitſchaft Hilſe. 

In der Fabrit von Goldberg, Wolczanſka 60, war 
der Arbeiter Jan Jablonſki, 20 Jahre alt, Tuszynſ fa 133 | 
wohnhaft, mit der Flüſſigmachung von Blei beichäftigt. 
Infolge Unvorſichtigkeit goß er Waſſer i in das heiße Blei, 
was eine Exploſion zur Folge hatte. Jablonfki wurde 
vom heißen Blei im Geſicht, am Hals und an den Hän⸗ 
den ſtark verbrüht und mußte von der Rettungs bereitſchaſt 
ins aeg geſchafft werden. 


In der Schmiede in der Florjanſka 11 ſpritzte dem 
27jährigen Arbeiter Zygmunt Jedynak ein glühendes 
Eiſenſtückchen ins Auge, das ſofort auslief. Der Verun⸗ 
glückte wurde von der Rettungsbereitſchaft in ein Kran⸗ 
kenhaus überführt. 

All polniſche Tagung der IMEA. 

Am 6. und 7. Juni findet in Lodz die diesjährige 
Delegiertentagung der Polnischen IMA ſtatt. Die Be⸗ 
ratungen werden im Gebäude der MCA in der Trau⸗ 
guttſtraße abgehalten werden. Es wird die Ankunft von 
gegen 1000 3 aus allen größeren Städten Po⸗ 
lens erwartet. 


Gartenbauausſtellung in Lodz. 
Wie wir erfahren, ſoll im Herbſt dieſes Jahres in 
Lodz eine Gartenbauausſtellung, die gleichfalls im Sta⸗ 
zicpark, wo jetzt die Sandwerfsanzftelfung abgehalten 
Dir, ſtattfinden, wobei verſchiedene jetzt dort befindliche 
Ausſtellungsgebättde für dieſe zweite Aus tellung ſtehen⸗ 
bleiben werden. 


Die Aushebung des Jahrganges 1915. 

Morgen, Freitag, haben ſich die Männer des 
Jahrganges 1915 wie folgt zu melden: Vor der Aushe⸗ 
bungskommiſſion Nr. 1, Pierackiſtraße 18, die im Be⸗ 
reiche des 5. Roligeitommiffariats Wohnhaften, deren 
Namen mit den Buchſtaben S und Sz beginnen und vor 
der Aushebungskommiſſion Nr. 2, Pekrikauer 157, dieje⸗ 
nigen aus dem Bereiche des 12. Kommiſſariats mit den 
Anfangsbuchſtaben P bis Z ſowie diejenigen aus dem 
13. Kommiſſariat mit den Buchſtaben A und B. 

Heute, Donnerstag, beginnt die Nushebung des 
Jahrganges 1915 im Lodzer Kreiſe. Die Ausheoungs- 
kemmiſſion für den Kreis Lodz wird, im Lokal Sienkie⸗ 
wicza 37 amtieren. Am heutigen erſten Aushebungstage 
wicza 37 amtieren. Am morgigen erſten Aushebungstage 
haben ſich die in Alexandrow wohnhaften Männer des 
Jahrganges 1915 ſowie die der Kategorie B zugeteilten 
Männer der Jahrgänge 1913 und 1914 einzufinden, de⸗ 
ren Namen mit den Buchſtaben A bis L beginnen und 
morgen die Männer derſelben Jahrgänge und derſelben 
Kategorie aus Alegandroi mit den NT. 


Fleiſchvergiſtung in einer Familie. 

Im Hauſe Chojnicka 5 erkrankten die dort wohnhaf⸗ 
ten Eheleute Antoni und Janina Olczyk ſowie deren zwei 
Kinder nach dem Genuß von Fleiſch. Es ſtellte ſich hec⸗ 
aus, daß das Fleiſch bereits verdorben war. Den Er⸗ 
krankten erwies die Rettungsbereitſchaft Hilfe. 


Ein freches Gaunerſtück. 

Bei der Firma Klinge und Schulz' in der Petrikauer 
Straße 106 meldete ſich in in den vorgeſtrigen Morgen⸗ 
ſtunden ein Bote mit einem Schreiben, auf Grund deſſen 
ihm 17 Stücke verſchiedener Seidenwaren verabfolgt wur⸗ 
den, die einen Wert von über 5000 Zloty hatten. Exſt 
als die hinterlaſſene Quittung vom Buchhalter geprüft 
und ein . wurde, bemerkte er, daß die Quiltung 
fal ſch ſei. ſetzte ſich ſofort mit der betreffenden Firma 
in Lebenden die jedoch von einer Lieferung nichts 
mußfe. Daraufhin wurde ſofort die Kriminalpolizei in 

Kenntnis geſetzt, die nach dem frechen Gauner Nachfor⸗ 

ſchungen anſtellte. (3) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
Kon i Ska, Place Koscielny 8; Charemza, Pomorſka 
Nr. 12; Wagner i Ska, Petrilauer 65, Zajonczktꝛwicz, 
i Ska, Zeromſtiego 37; Gorczyeki, Przejaßd 59, Epſtein, 
Petrikauer 225; Szymanfki, Przendzalniana 75. 
Drei Straßenräuber vor Gericht. 


Vor dem Lodzer Stadtgericht hatten ſich drei Stra⸗ 
ßenräuber zu verantworten, die es ſpeziell auf allein⸗ 
gehende Frauen abgeſehen hatten, denen ſie die Handta⸗ 
ſchen Ju rauben ſuchten. 

Im erſten Fall wurde gegen den 28 jährigen Michal 
Dembinfti verhandelt, der am 16. März um 20 Uhr an 
der Ecke Zachodnia und 11. Liſtopada einer Manja Su⸗ 
ter die Handtaſche herausriß, hierbei jedoch gefaßt wurde. 
Der zweite Verbrecher dieſer Art war der 20jähige Woc⸗ 
law Bruk, der einen ebenſolchen Verſuch am 18. Mürz 
an der Ecke 6. Sierpnia und Petrikauer an einer Frau 
unternahm. Im dritten Falle handelte es ſich um den 
20 jährigen Marjan Stencki, der am 21. März an der 
Ecke Glowna und Petrikauer einer Frau die Handtaſche 
ſtehlen wollte. Alle drei Räuber wurden zu je 8, Mona 
ten Gefängnis N \ 


Fin betrügeriſcher Vermittler. 


Im Dezember v. J. erſchien bei dem Roman Jaksz 
in Zdunſka⸗Wola ein gewiſſer Edward Michalfki aus 
Lodz und bot ihm die Uebernahme einer Hauswärter⸗ 
ſtelle an, die in Lodz im Hauſe Zeromſkiſtraße 39 frei fei, 
Jaksz zahlte dafür dem Michalſki und einem gewiſſen 
Theodor Bonn, der b ei der „Anſtellung“ zugegen war, 
200 Zloty. Als er dann nach einigen Tagen mit Sack 
und Pack in dem genannten Hauſe eintraf, mußte er zu 
ſeiner nicht geringen Enttäuſchung feſtſtellen, daß die 
Wohnung bereits von einem anderen Wärter eingenom⸗ 
men war. Erſt jetzt gewahrte er, daß er Betrügern in die 
Hände gefallen war. Der Betrogene erſtattete bei der 
Polizei Anzeige, der es nach einiger Zeit gelang, die bei- 
den Betrüger ausfindig zu machen. Nunmehr wurden 
die Betrüger gerichtlich beſtraft: der 50 jährige Edward 
Michalſti mit einem Jahr und Theodor Bonn mit 6 Mo: 
naten Gefängnis. 


Haufeiftfcinuggter und Händler. 


Anfang dieſes Jahres wurden die Lodzer Behörden 
darauf aufmerkſam, daß ſich in Lodz Raufchgifte in gro⸗ 
ßer Zahl im Handel befinden, die von einem Schmuggel 
ſtammen mußten, da der Verkauf in den Apotheken unter 
ſtarker Kontrolle ſteht. Es gelang teitguitetlen, daß der 
Mauryey Rozenberg aus Zgierz, am Ring 8, in ſtändi⸗ 
gen Kontakt mit Schmugglern ſte ht. Rozenberg wurde 
feſtgenommen. Bei ihm wurde eine kleinere Menge Ko- 
kain und . gefunden, doch fand man dann bei 
einer Hausſuchung in ſeiner Wohnung eine größere 
Menge dieſes Rauſchgiftes. Der 10jährige Maurhey Nor 
zenberg wurde nunmehr zu einer Geldſtrafe von 200 
Zloty bezw. 25 Tage Arreſt verurteilt. Außerdem iſt ge⸗ 
gen Rozenberg ein zweites Gerichtsberfahren wegen Hau— 
dels mit. Rauſchgiften in der Schwebe. 


Zwei Frauen wegen Zuhälterei heitrait. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich die 60 jäh. 
rige Jozefa Piekarſta dafür zu verantworten, daß fie in 
ihrer Wohnung in der Petrikauer 259 Proſtituierten Un 
terſchlupf gewährte. Sie ließ ſich von den Mädchen dafür 
eine hohe Entſchädigung zahlen. Die Sache kam aus 
Tageslicht, als eine Proſtituierte gegen die Piekarſka be 
der Polizei Anzeige erſtattete. Die Zuhälterin wurde zu 
zwei Jahren Gefängnis und zum Verluſt der Rechte ber: 
urteilt. 

Im zweiten Falle ſaß die 37jährige Jonina Twar 
dowſla, wohnhaft Oblengorſta 5, auf der Anlagen da⸗ 
für, daß ſie junge Mädchen zur Unzucht überredete. Di 
Twardowſta erhielt 6 Monat te Gefängnis. 15 


fue Vemdeutihenofelihaftaiebe 


Jahresverjommlune des Theatervere ne 
„Thalia“ 

Am Montag abend hielt der Theaterverein „Tha. 
ſeine diesjährige ordentliche Generalverſammlung al 
Dieſe wurde vom Präſes des Vereins, Herrn Julius Ker- 
ger, eröffnet, worauf Herr Karl Weigelt die Verſarm⸗ 
iungsleitung übernahm. Aus den erſtatteten Becichter 
war zu entnehmen, daß der Verein im verfloſſenen Tätig 
kleitsjahr trotz mancherlei Schwierigkeiten recht erfolgre rc 
gewirkt hat. Verschiedene Umſtände haben dazu beigetra⸗ 
gen, daß ſich die Spielzeit ſehr verzögerte. Trotzdem konn: 
ten aber 11 Aufführungen herausgebracht werden. Im 
sun des Jahres wurde von mehreren Mitgliedern eine 

Efrige Werbetätigkeit für den Verein entfaltet, was zum 
Erfolg hatte, daß ſich d ie Zahl der Mitglieder von 209 
auf 329 erhöhte. In finanzieller Hinſicht wurden im ver⸗ 
floſſenen Jahre Forlſchritte gemacht. Zwar erbrachten die 
Aufführungen ein De fizit von 300 Zloty. Doch iſt Diet 
ve rhältnismäßig geringe Summe durch die Mitgliebsbei⸗ 
träge und Spenden gedeckt, und überdies konnte noch eine 
bedeutende Schuldſumme abgetragen werden. Die an⸗ 
ſchiießend an die Berichte erfolgten Wahlen gingen recht 
glatt vonſtatten, da ſämtliche ſtatutengemäß ausſcheiden 
den Verwaltungsmitglieder einſtimmig wiedergewählt 
wurde. Nur an Stelle eines freiwillig ausscheidenden 
Mitgliedes wurde Frau E. Fiſcher gewählt. Die neue 
Verwaltung, die anſchließend an die Generalverſammlung 
eine Sitzung abhielt, a en ſich wie folgt: Vorſitzen⸗ 
der — Julius Kerger, Vizevorſitzender — Horſt Mark⸗ 
graf, 1. Kaſſierer — Eugen Seidel, 2. Kaſſierer — S. 
Frytz, 1. Schriftführer — Walter Gräbſch, 2. Schriftfüh 
der — Frau E. Fiſcher, Wirt — Genau, Bühnenwart — 

Artur Heine, Verwaltungsmitglieder ohne Mandat — 

Dir. A. Adam, Frl. Dr. Strobelt und Dr. E. Werner. 
In die Reviſionskommiſſion wurden berufen: Richter, 
Karoff und Bruck. Zum Schluß gab es noch einen feier- 
lichen Moment, als auf Antrag des Präſes Kerger Herr 
Richard Zerbe, der unlängſt ſein 20jähriges Bühn⸗njubi⸗ 
läum feierte, einſtimmig zum Ehrenmitglied des Verein“ 
ernannt wurde. 

Es iſt zu erwarten, daß der „Thalia“ ⸗Verein im 
neuen Tätigkeitsjahr die deutſche Bühnenkunſt in Lodz 
weiter mit Erfolg pflegen wird. 


— 
Freunde! wan, ee Lare won für die Ders 

unſerer Zeitung agitieren. 
Setzt euch überall gen unfere Barteipreite m. In das 


Heim des Werttätigen gehört die 
„Lobser Dallsseitung‘‘. Darum, Jreunde 
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Aus der Wojewodſchaft Schlesien. 


Gewerlſchaftsbonze Frant gibt 
den Verrat zu! 
Wir können ja nichts machen! 


Es dauert wohl dem einen oder anderen etwas lange, 
aber ſchließlich kommt die Wahrheit doch an den Tag. 
Wenn die Gewerkſchaftsbonzen der ſogenannten Gewerk⸗ 
ſchaft deutſcher Arbeiter unter ſich ſind, dann geben ſie 
N weiteres zu, daß die Gleichſchaltung der beutichen 
Arbeiter ein unverzeihlicher Fehler war. Man hat auf 
Geheiß der Gleiwißzer Finanzgeber die Hitleriſierung der 
Arbeiterbewegung vollzogen, gewiſſermaßen Verſprechun⸗ 


ben erfüllt, aber wie der Führer nie ſeine Verſprechen 


erfüllt, ſondern nur blufft, ſo hat auch die Arbeitsfront 
die deutſchen Arbeiter bald im Stich gelaſſen, die Pen⸗ 
ſionäre zum Beiſpiel haben ſeit Februar nicht mehr ihre 
Renten erhalten und wandern vergeblich alle Wochen 
nach Kattowitz, um irgend ein Reſultat über die Verſpre⸗ 
chungen zu hören. 

Nun ſind die deutſchen Arbeiter und beſonders die, 
die die ſozialiſtiſche Schule durchgegangen ſind, nicht ge⸗ 
willt, ſich von bezahlten Subjekten des Arbeitgeberver⸗ 
bandes, wie Jankowſki, den Spitzbuben, der Arbeitergel⸗ 
der unterſchlagen hat, Buchwald, den Hermann, der zu⸗ 
nächſt zum Schmuggel verleitet, um dann den Kollegen 


hilflos zu laſſen, und den Frank, dem Jankowſki in einer 


dami: keine Schwei⸗ 


gewiſſen Sache aushelfen mußte, 


nerei herauskommt, auf die Dauer nasführen zu laſſen. 


So kam es auch wieder in Siemianowitz zwiſchen der 

eitgliedſchaft der GdA und dem Bonzen Frank zu hef⸗ 
tigen Auseinanderſetzungen, indem Frank zugeben mußte, 
daß im Intereſſe der deutſchen Arheiter die Gleichſchal⸗ 
tung ein großer Fehler war, denn der Anſchluß der Ar⸗ 
beiter an die Hitlerei hat es jetzt zuwege gebracht, daß die 
polniſchen Gewerkſchaften ſich mit den Hitlerbonzen nicht 
an einen Tiſch ſetzen und ſo die deutſchen Arbeiter von 
jeder Wahrnehmung der Intereſſen deutſcher Arbeiter 
ausgeſchloſſen ſind. Und wie moraliſch, ſo iſt auch finan⸗ 
ziell das ganze Unternehmen eine große Pleite. Die 


Herren mimen noch eine Rolle, ſolange ſie mit dem Ver⸗ 


mögen der Marxiſten fuſchen lönnen, aber auch das hat 
einmal ein Ende. Mit Hilfe der Buchwald und Kuzella 
hat man der Arbeiterwohlfahrt Nähmaſchinen geſtohlen 
und übt jetzt „Wohlfahrt“ aus, weil man gewerkſchaftliche 
Arbeit überhaupt nicht mehr zu leiſten fähig iſt. 

Die Arbeiter erkennen, daß fie betrogen worden 
find, und das geben die Bonzen auch offen zu, wie Her⸗ 
mann ſeinen „vertrauten Freunden“ erzählte, der alles 
in Bewegung ſetzt, um die Jankowſki und Buchwald aus 
der Zentralleitung zu entfernen und hierzu ſetzt er alle 
jene Intrigantenkunſt in Bewegung. Aber ſeine geiſti⸗ 
gen Fähigkeiten ſind ſo beſcheiden, daß er dem geriſſenen 
Jeſuiten Jankowfki doch nicht aus dem Sattel heben karn 
So hat denn auch der Bonze Frank ohne weiteres auf 
der Siemianowitzer Verſammlung zugeben müſſen, daß 
in der Zentrale die größte Uneinigkeit herrſche, nur jagt: 
er nicht die volle Wahrheit, keiner will den Poſten räu⸗ 
men und der Bonzen find jo viele, daß mindeſtens dop⸗ 
pelt ſo hohe Einnahmen erforderlich wären, um nur 
allein die Gehälter der Bonzen beſtreiten zu können. Und 
da einer den anderen für den größten Lumpen hält, geht 
keiner oder man erwartet, daß alle demiſſionieren. In 
Chorzow hat der Vorſtand der dortigen Gruppe der 
SOHN feine Aemter niedergelegt, um Jankowſki zu zwin⸗ 
gen, ſich vor der Verſammlung zu verantworten. a 

Und noch eine intereſſante Frage. In den Satzun⸗ 
gen der „Gewerkſchaft deutſcher Arbeiter“ iſt den Arbei⸗ 
tern Rechtsſchutz in Berufsfragen garantiert. Num fragte 
ein gewiſſer Wangerek in Siemianowitz den Bonzen 
Frank an, warum der Prozeß vor zwei Jahren, der etwa 
140 Mitglieder der Richterſchächte betrifft nicht zu Ende 
geführt worden iſt und mußte nun erfahren, daß die Gda 


den Prozeß aufgegeben hat, weil man zum Rechtsſchutz 


nicht über die erforderlichen Gelder verfügt hat. Für die 
Bonzen aber Gehälter zu zahlen, die ſich für Nichtstun 
monatlich zwiſchen 400 und 600 Zloty bewegen, da rei⸗ 
chen die Beiträge aus. So mußte ſich denn auch der 
Ponze Frank gefallen laſſen, daß ihm ein anderes Mit⸗ 
glied offen ins Geſicht ſagte, daß er auf zwei Drittel ſei⸗ 


nes Gehalts verzichten ſoll, um den arbeitsloſen Kollegen 


zu helfen. Darauf brachte der Bonze Frank kein Wort 
mehr über die Lippen. Nun, ausgefreſſen ſind die Bon⸗ 
zen, ob fie Jankowski, Buchwald oder Frank heißen, da⸗ 
für predigen ſie auch den hungernden Kollegen, ſie ſollen 
Opfer bringen und fürs Deutſchtum kämpfen, die Bonzen 
aber drücken ſich, wie Jankowfki, um Rede und Antwort 
zu ſtehen. Nun, wir ſehen den Tag kommen, wo die 
Mitglieder dieſe Bonzen, die ſie durch die Gleichſchaltung 
verraten haben, zu Paaren treiben werden! 


800000 Zloth für Arbeiterwohnhäuſer 


Auf der letzten Sitzung des Woſewodſchaftsrates 
wurden aus dem ſchleſiſchen Wirtſchaftsſfonds den fon: 
munalen Gemeinden 800 000 Zloty Kredite bewilligt, die 
in 27 Gemeinden ausſchließlich zum Bau von Arbeiter: 
wohnhäuſern Verwendung finden ſollen. Bei dieſer Ge. 
legenheit wurden außerdem 551 000 Zloty Kredite zum 
Ausbau des Volksſchulweſens in Schleſien bewilligt. 
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Dieſe Inveſtitionsausgaben ſollen in erſter Linie der Ar⸗ 
beitsloſigleit ſteuern und die Wirtſchaft ankurbeln. Wie 
es heißt, ſollen aus dieſem Fonds mehr als 3000 Arbeiter 
Beſchäftigung finden. 


Viriſchafts⸗ oder Kriſenankurbelung? 


Während man ſeitens der Stadt Chorzow unter Füh⸗ 
rung des Sejmmarſchalls Grzeſik immer wieder damit 
renommiert, wie eifrig man am Werk iſt, um die Arbeits⸗ 
loſigkeit zu beheben, beweiſen doch die Tatſachen, daß 
man gerade in dieſem Punkt ziemlich nachläſſig handelt. 
Eiwa 200 von den 5000 Arbeitsloſen fanden teilweiſe 
Beſchäftigung bei den Neubauten am Redenberg⸗Klimſa⸗ 
wieſe, wo Material angefahren und die Vorarbeiten be⸗ 
reits beendet ſind. Die Bauherren hatten Kredite aus 
dem Wirtſchaftsfonds in Ausſicht und erfüllten die ihnen 
geſtellten Bedingungen, bis auf den Magiſtrat, der für 
dieſen Stadttteil noch keine Baupläne und Straßenpro⸗ 
jelte fertig hat. Selbſtverſtändlich können nun die Bau⸗ 
ten nicht weitergeführt werden, bevor die Straßenpro⸗ 
jekte nicht von der Wojewodſchaft genehmigt ſind und die 
Bauenden mußten ihre Bauten einſtellen, weil ſie infolge 
Mangels der Bebauungspläne keine Kredite durch den 
Wojewodſchaftsfonds erlangen können. So verſchuldet 
der Magiſtrat nicht nur die Vollendung der Bauten und 
Schaden an den Baumaterialien, ſondern verſchlechtert 
obendrein noch den Arbeitsmarkt, da etwa 200 Arbeitet 
und verſchiedene Handwerker auf mehrere Monate ihre 
Tätigkeit ausſetzen müſſen. Und gibt es da nicht Maß⸗ 
nahmen, um einer ſolchen Schlamperei beim Magiſtrat 
in Chorzow vorzubeugen? Herr Grzefik als Stadtoater 
wird doch ſonſt ſo hoch über den Klee gehoben und nun 
merkt man, daß manches in ſeinem Laden nicht klappt. 


Gewitterſturm über Kattomiß. 

Am Dienstag ging über Kattowitz und Umgebung 
ein heftiger Gewitterſturm nieder, der einen größeren 
Sachſchaden anrichtete. Die Straßenbahn auf der Strecke 
Kattowitz—Sosnowice mußte außer Verkehr geſetzt wer: 
den, da der Blitz wiederholt in die Leitungen einſchlug. 
Teilweiſe wurden in Kattowitz und auch anderen Ort: 
ſchaften die Straßen und Wege fo unter Waſſer geſetzt, 
daß jeder weitere Verkehr unterbunden war. Wiederholt 
iſt die Feuerwehr zum Eingreifen angerufen worden, 
teilweiſe ſind ganze Kellerräume unter Waſſer. Der Ge⸗ 
witterſturm dauerte einige Stunden, bevor wieder nor⸗ 
males Leben einſetzen konnte. 


2 Eine Einbrecherbande zeſtellt⸗ 

Im Kreiſe Schwientochlowitz waren ſeit Beginn die⸗ 
ſes Jahres eine Reihe von ſchweren Einbrüchen zu ver⸗ 
zeichnen, ohne daß es der Polizei gelungen iſt, die Täter 
zu ſtellen. Nunmehr iſt es der Polizei gelungen, einer 


mehrköpfigen Einbrecherbande auf die Spur zu kommen, 


von der man annimmt, daß ſie die Einbrüche und Dieb⸗ 
ſtähle auf dem Gewiſſen hat. Bei einer Razzia konnten 
die Gebrüder Ernſt und Stefan Korka verhaftet werden, 
die zugaben, in Gemeinſchaft oder Führung eines gewiſ⸗ 
ſen Stefan Gwizdon aus Orzegow einige Einbrüche ge⸗ 
macht zu haben, ferner waren an dieſen noch Joſef 
Gralka aus Godula und Georg Korzyca aus Chebdzie be⸗ 
teiligt. Man glaubt, daß die Verhafteten noch andere 
„Mitarbeiter“ haben, denen man noch auf die Spur kom⸗ 
men will. Die Genannten ſind ins Chorzower Unterſu⸗ 
chungsgefängnis überführt worden. 


Ein gefährlicher Sprung. 

Auf der Eiſenbahnſtation in Goczalkowitz erſchien in 
den Morgenſtunden des Sonntag ein gewiſſer Kazimierz 
Sliwka aus Lemberg und erſuchte um ärztliche Hilfe, da 
er angeblich aus dem Schnellzug gefallen ſei. Nach der 
Ueberführung ins Spital nahm ſich die Polizei der Sache 
an und ſtellte feſt, daß der Unfall aufs Schuldkonto des 
Sliwka zu ſetzen ſei. Sliwka wollte ſeine Schweſter in 
Goczalkowitz beſuchen, merkte zu ſeinem Leidweſen, daß 
hier der Schnellzug nicht hielt und kurz entſchloſſen 
ſprang er aus dem fahrenden Schnellzug, wobei er zu 
Fall kam und erhebliche Verletzungen erlitt. Sliwka iſt 
Lehrer und wird ſich wegen Fahrläſſigkeit zu verantwor⸗ 
ten haben. 


Ein jugendlicher Selbſtmörder. 

Der Dreherlehrling Georg N. aus Eintrachthütte er⸗ 
ſchien einige Tage nicht zur Arbeit und wurde nach ſeiner 
Rücklunft etwas ſchärfer angeſaßt und mit einigen Be⸗ 
ſchimpfungen bedacht. Er nahm ſich dieſen Vorfall ſo zu 
Herzen, daß er ſich in der Gießerei erhängte. N. galt als 
ein fleißiger und aufgeweckter Lehrling, deſſen Eltern 
große Hoffnungen auf ihn ſetzten. 


Ein geriſſener Betrüger. 

Unter dem Vorwand, ſeinen „Betrieb“ „erweitern“ 
zu wollen, ſuchte ein gewiſſer Walter Kos aus Chorzow 
Teilhaber, die finanzfräftig fein müſſen. Auf ein Inſerat 
hin meldeten ſich auch einige Intereſſenten, aber nicht alle 
waren gewillt, dem „Unternehmer“ Glauben zu ſchenken. 
Aber zwei Perfonen waren bexeit, ihr Guthaben dem Kos 


anzuvertrauen. Ein gewiſſer Naſulec aus Bismarckhütte 
gab 7300 Zloty und ein gewiſſer Bruno Pokora aus Tar⸗ 


nowitz 4500 Zloty. Erſt viel ſpäter erfuhren die Genann⸗ 


ten, daß fie einem Betrüger in die Hände gefallen ſind 
und erſtatteten Anzeige, jo daß ſich jetzt das Gericht miß 


dieſem Vorfall befaßt. 
Vom Mordverdacht freigeſpt ochen. 
Unter dem Verdacht, einen gewiſſen Nogawica anz 
Pleß zum Mord gegen einen gewiſſen Wintusziel bewo⸗ 
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gen zu haben, weil letzterer den Palka um 18 000 Zlotg 


beim Häuſerkauf betrogen hatte, 
gen Monaten zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt. Nun⸗ 


wurde Palka vor eini⸗ 


mehr kam dieſer Vorfall nochmals vor dem Appellations⸗ 
gericht zum Austrag, welches nach umfangreicher Zeugen⸗ 


vernehmung das Urteil erſter Inſtanz kaſſierte und Palka 
freiſprach. Nunmehr wird das Gericht gegen Nogawies 
vorgehen, der bei den letzten Verhandlungen falſche An⸗ 
gaben gemacht hat, auf Grund deren Palka verurteiſt 
wurde. 


Bielitz-Biala u. umgebung. 


Teilergebniſſe der Schulbeſchreibung. 

Bei der am Sonntag vorgenommenen Schulbeſchrei⸗ 
bung wurden in Kamitz für die deutſche Schule 13, für 
die polniſche Schule 14 Kinder beſchrieben. Fünf deutſche 
Kinder der dritten Klaſſe treten überdies in die polniſche 


Schule über. — In Lobn itz wurden von 24 Kindern 


10 für die deutſche, 11 für die polniſche Schule beſchrie⸗ 
ben. Drei Fälle gelten als ſtrittig und kommen vor die 
Bezirkskommiſſion. 


Rattenkrieg in Bielitz und Biala. Am 8. Jun: fin⸗ 


0 


det ſowohl in Bielitz als auch in Biala die große alljähr⸗ 


liche Rattenvertilgung ſtatt. Die Ausgabe des Giftes an 
die Hausbeſitzer reſp. ihre Vertreter findet in den Ma⸗ 


giſtratsgebäuden von Bielitz und von Biala am 2., 3., 4. 


und 5. Juni ſtatt, und zwar in Bielitz auf Zimmer Nr. 11 
und in Biala in der Sanitätsabteilung des Magiſtrates 
(Abt. 4). Die Hausbeſitzer erhalten die Aufforderung 
zur Abholung des Giftes und die Anweiſung dazu per 
Poſt zugeſtellt. 
weiſung zugeſtellt erhalten haben, ſo möge er ſich ſie an 


den Ausgabetagen unmittelbar vor der Uebernahme des 


Giftes in den angegebenen Räumen abholen. 


Noch immer Scharlacherkrankungen. Letzte Woch 


kam in Bielitz nach längerer Zeit wieder ein Scharlachfall 
zur Anmeldung, welcher eine erwachſene Perſon betrifft. 
Im Bezirk 
Scharlacherkrankungen vorgekom⸗ 


Auch ein Fall von Maſern wurde gemeldet. 
ſind ebenfalls wieder 
men. Zwei Kranke wurden in das Bielitzer Spital ein⸗ 
geliefert. 

Scheune niedergebrannt. In der Nacht auf den 25. 
d. M. entſtand in der Scheune des Paul Kezwon in Ja⸗ 
ſienica ein Feuer, welches die Scheune und landwirtſchaft⸗ 
liche Geräte vernichtete. Charalteriſtiſch an dieſem Brand 
iſt der Umſtand, daß der Landwirt kurze Zeit vor den: 
Ausbruch des Feuers in der Scheune war, ohne irgend 
etwas Verdächtiges über die Entſtehung eines Feuers 
bemerkt zu haben. 


Sollte irgendein Hausbeſitzer leine An⸗ 


Unerwünſchter Beſuch in einem Garten. In einer 


der letzten Nächte ſtahlen unbekannte Diebe aus dem 
Garten des Guſtav Pincer in der Mariengaſſe eine grö⸗ 
ßere Menge Blumen, Stachelbeeren und Paradies 
ſträucher. 


Einbruch in das Magazin der Firma Zipfer. Vorige 
Woche drangen Einbrecher in das Tuchmagazin der 
Firma Zipſer in Mikuszowice ein. In ein Fenſter, wel⸗ 
ches gegen die Hoſſeite gelegen iſt, ſchlugen ſie die Schei⸗ 
ben aus, entfernten das Eiſengitter und ſtahlen aus dem 
Magazin Tuch und Stoffe im Werte von gegen 2000 31 

Ein Eiſenbahnarbeiter erſchoſſen. An der Grenze 
Mikuszowice und Wilkowice im Bialaer Bezirk wurde 
am Abend des 25. Mai nach 22 Uhr der 34 Jahre alte 
Eiſenbahnarbeiter Joſef Szezotka angeſchoſſen. Er wurde 
in das Bialaer Spital überführt, wo er aber bald nach 
ſeiner Einlieferung ſtarb. Der Mord geſchah infolge 
eines Mißverſtändniſſes, welches zwiſchen dem Verſtorbe⸗ 
nen und vier anderen Perſonen beſtand. Der Ermordete 
erfreute ſich allgemeiner Achtung. Die Mörder ſind, wie 
der Bericht meldet, der Polizei bekannt, jedoch werden 
die Namen mit Rückſicht auf die, weitere Unterſuchun⸗ 
vorläufig nicht veröffentlicht. 


Verein Jugendlicher Arbeiter⸗Bielſto. Der Vorſtand 
des Vereins Jugendlicher Arbeiter gibt hiermit bekannt, 
da ß bei der am 1. Mai 1936 durchgeführten Straßen⸗ 
ſammlung der Betrag von Zl. 169.91 eingefammel 
wurde. 4 

Achtung, Bezirksvorſtandsmitglieder der DEAN. 
Donnerstag, den 28. Mai 1936, findet um 5.30 Uhr 
abends im Bielitzer Arbeiterheim eine Sitzung des Be⸗ 
zirksvorſtandes ſtatt. Sämtliche Mitglieder des Bezirks⸗ 
vorſtandes werden erſucht, vollzählig zu erſcheinen. 


Waldſeſt der „Freien Turnerſchaft“⸗Nikelsdorf. Sonn⸗ 
tag, den 7. Juni, veranſtaltet obiger Verein auf dem 
„Olgablick“ in Oberohliſch ein Waldfeſt, zu welchem ſchon 
heute alle Genoſſen, Freunde und Gönner 
Beſuch eingeladen werden. 


zum zahlreichen 
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Aus Welt und Leben. 


Knaben von einer Granate zerriſſen 
Am Krumpenſee, in der Nähe von Graz, ereignete 
in furchtbarer Unglücksfall. Drei Schüler im Alter 
2—15 Jahren fanden beim Blumenpflücken in der 
des Sees eine Granate, die offenbar noch aus dent 
je herrührte. Die drei Jungen hantierten mit dem 
Jeß ſo unglücklich, daß es explodierte. Ein vorbei⸗ 
hender Werkmeiſter fand in einer Mulde die zerriſſe⸗ 


* der Knaben. 


Flugzeugunglüue. 
Viele Tote und Verwundete. 


Wie erſt jetzt bekannt wird, ſtürzte in der Nacht zum 
ag ein kanadiſches Flugzeug bei Amos im Staate 
ft ab. Unter den fünf Toten befindet fi der Gene⸗ 
teltor der kanadiſchen Luftfahrtgeſellſchaft „General 
as“, Clark. 

Das japaniſche Marineminiſterium gibt bekannt, daß 
ydroavion mit ſieben Mann Beſatzung unweit 
kao an der koreaniſch⸗mandſchuriſchen Grenze abge⸗ 
fei. Alle ſieben Mann der Beſaßzung wurden ſchwer 
det und es beſteht wenig Hoffnung, fie am Leben 
halten. 

kuf dem Kowncer Flugplatz ſtürzte während eines 
Agsfluges ein Militärflugzeug unmittelbar vor der 
ing ab. Dabei wurde einer der bekannteſten litaui⸗ 
Militärflieger, Hauptmann Nakroſius, tödlich ver⸗ 
Die Maſchine, ein Jagdflugzeug, wurde vollkommen 
mmert. 


uwelter über der Iſchechoſlowatei. 


Aus Prag wird gemeldet: Das nordöſtliche Böhmen 
er Bezirk von Puchor (Slowakei) wurden von ſchwe⸗ 
Unwettern heimgeſucht, bei denen insgeſamt 5 Men⸗ 
ums Leben kamen und ungeheurer Sachſchaden ar: 
get wurde. 


Joch 22 Vermißte beim Fährunglück in der Thaya. 
rag, 27. Mai. Die Bergungsarbeiten in der 
wurden fortgeſetzt. Es wurden zwei weitere Lei⸗ 
her bei dem Schulausflug ertrunkenen Kinder gebor⸗ 
Am Mittwoch abend wurden noch 22 Kinder ver⸗ 
Pioniertruppen arbeiten ununterbrochen an ber 
ſcksſtät te. 


Eine Wiederbelebung. 


u intereſſanter Fall von Wiederbelebung eines 
Ben Mädchens beſchäftigt die letzte Nummer der 
ben Aerztezeitung. Während einer ſchweren Zahn⸗ 
lion blieb das Herz der chloroformierten Patientin 
Stehen. Da alle Maſſagen und ſelbſt eine Strych⸗ 
ektion wirkungslos blieben, ent ſchloß ſich der lei⸗ 
Arzt nach ſiebenminutigem volfftändigen Stillſtand 

0 kerzens ein neues Medikament, „Jeoral“ genannt, 
Alzieren. Einige Sekunden ſpäter geriet das Herz 
im wieder in Gang und nach Anwendung der künſt⸗ 
Atmung erwachte das Mädchen wieder. 


Zwei europäiſche Länder ohne Kinos. 


lach einer Statiſtik des Internationalen Film⸗ 
des gibt s zwei europäiſche Länder, die leine Ki⸗ 
geſttzen: Liechtenſtein und San Marino. Au der 
der „Kino⸗Länder“ in Europa ſteht Deutſchlane 
7213 Kinos und 1 500 000 Plätzen. England hat 
Kinos aber mit 3 200 000 Plätzen. 


ummende Winter ſoll der härteſte des Jahrhunderts 
werden, 


Pariſer Zeitungen berichten, daß der Meteorologe 
Caſſiopee eben ein Werk veröffentlichte, in welchem 


Eniläfe von Sonne und Mond auf das Klima 
In dieſem Werk wird u. a. darauf 


rde unterſucht. 
dieſen, daß nach präziſen Feſtſtell! ingen das Wetter 
hre 1936 vollkommen identiſch iſt mit jenem vor 
hren. Um die Temperaturen im Jahre 1936 zu 
, müſſe man nur die aus dem Jahre 1564 kennen. 
dieſe Theorie richtig iſt, dann wird der Winter 
67 genau dem ſehr harten Winter des Jahres 1564 
chen, der nicht weniger als 68 Tage mit Schnee⸗ 
zahlte und wegen ſeiner Kälte berüchtigt geweeſn iſt. 


Aus dem Reiche. 


Anabe von einem Auto tödlich überfahren. 


r erei ze fi) auf dem Wege nach Wisniowa 
in Unglü all, der ein Menſchenleben forderte. 
lebte Leib Jutkiewiez aus Lodz, Lagiewnicla 87, 
ie die Straße zu überqueren, als ein Auto in ra⸗ 
Tempo den Knaben erfaßte, ihn zur Seite unter 
ander ſchleuderte und auf der Stelle tötete. Der 
Rur des Wagens fuhr ohne anzuhalten weiter. Die 
bende uach dem Fahrer 


| 
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Blutiger Kampf eines Poliziſten mit einem Dieb. 


Vorgeſtern abend kam es in Kaliſch in der 3 
Maiſtraße zu einem blutigen Kampf zwiſchen einem Poli⸗ 
ziſten und einem langgeſuchten Dieb. Als der Polizist 
Franciszek Wajer den Dieb Jan Garncarek gewahrte 
und dieſen aufforderte, ſtehen zu bleiben, zog der Dieb 
Hößlic ein Meſſer und ſtieß es dem Poliziſten in die 

Bruſt und in den Bauch. Wajer konnte noch den Revol⸗ 
ver ziehen und feuerte auf den gefährlichen Banditen 
einen Schuß ab, dieſen in den Bauch treffend. Es eilten 
nun andere Polizisten herbei, die den Poliziſten und den 
Dieb mit ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus über⸗ 
führten. 


Sport. 


Die nächſten Meiſterſchaftsſpiele der A⸗tlaſſe. 

Am Sonnabend und S Sonntag werden die Meiſter⸗ 
ſchaftsſpiele der Lodzer A⸗Klaſſe fortgeſetzt. Am Sonn⸗ 
abend ſpielen auf demll T Platz um 17.30 Union⸗Touring 
mit Wima und zu derſelbengeit auf dem LKS⸗Plaß LRS 
und Sport: und Turnverein. Am Sonntag dagegen ſpie⸗ 
len: In Pabianice um 17.30 Uhr PIE — SKS, und um 
11 Uhr Burza — Makkabi, in Lodz auf dem Wi S⸗ Platz 
um 11 Uhr WES und Widzew. 

Um die Meiſterſchaft der B⸗Klaſſe ſpielen: Huragan 
— „Hokoah, Tur — Sokol (Zgierz) und in Konſtantynow 
KKS — Bar⸗Kochba. 


Diderſe Sportnachrichten. 


An Stelle des leichtathletiſchen Dreikampfes Lodz ⸗ 
Krakau⸗Schleſien kommt am 1. Juni ein Treffen zwiſchen 
Lodz und Schleſien zum Austrag, da Krakau aus finan⸗ 
ziellen Gründen abſagen mußte. 

Am 5. Juni findet in Warſchau ein Turnwettkampf 
zwiſchen Polen und Deutſchland ſtatt. Bei ungünſtiger 
Witterung kommt das Treffen im Lokale der YMCA zum 
Austrag. 

Als weiteres olympiſches Vorbereitungsſpiel der pol⸗ 
niſchen Fußballer iſt ein Treffen zwiſchen der polniſchen 
Auswahlmannſchaft und der Meiſtermannſchaft von Wien, 
Admira, am 4. Juni in Warſchau vorgeſehen. 

Am 31. Mai ſpielt in Budapeſt die Auswahlmanr⸗ 
ſchaft von Krakau gegen die Auswahlwannſchaft von Bu⸗ 
bapeſt 

Die Fußballmeiſterſchaft der Tſchechoſlowakei errang 
die bekannte Fuß ballmannſchaft Sparta. 


Nadio⸗ Programm. 


Freitag, den 29. Mai 1936. 

Warſchau⸗Lodz. 
6.34 Gymnaſtik 7.40 Schallplatten 12.40 Salonmuſtk 
15.30 Orcheſterkonzert 16.15 Konzert 17 Polens Na⸗ 
lurſchätze 17.20 Quintettkonzert 18 Balletemuſte? 
18.30 Aktuelle Plauderei 18.45 Leichtes Potpourri 
19.35 Sport 19.45 Zum Tode von Joachim ar 
20 Sinfoniekonzert 22.30 Techniſcher Brieflaſten 2 
Tanzmuſik. 

Rattowitz. 
13.20, 15.30 und 18. 45 Schallplatten 
gen 18.20 Plauderei. 

Königswuſterhauſen (191 kHz, 1571 M.) 
6.10 Schallplatten 12 Werkpauſe 
Allerlei 15.15 Kinderliedſingen 16 Konzert 19 Muſi⸗ 
kaliſches Durcheinander 20.10 Skagerrak 21.10 Beet⸗ 
hoven⸗Konzert 22.30 Kleine Nachtmuſik 23 Schall: 
platten. 

Breslan (950 kHz, 316 M.) 
12 Konzert 14 Allerlei 
20.10 Aus aller Welt 


15.15 Mitteilun⸗ 
* 


13.15 Konzert 14 


18 Muſik zum Feierabend 
21.10 Funkſpiel: Abenteuer auf 


Teilzahlung 22.20 Tanzmuſik. 

Prag. 
12 Schallplatten 15.40 Frauenſtunde 17.30 Konzert⸗ 
Stunde 20.30 Sinfoniekonzert 22 20 Lieder und 


Arien 23.15 Tanzmuſik. 
wien (692 1c , 507 M.) 
2.35 Orche . 15 Kammerkonzert 19.20 Hör⸗ 
10 iel mit Muſik 22.15 Schallplatten. 


Das 6 des polnischen 
Radio. 


Mit dem 31. Mat führt das Polniſche Radio ein bes 
ſenderes Sommerprogramm ein. Dieſes Programm ßer⸗ 
ſällt in zwei grundſäßliche Teile: in ein Sonntags⸗ und 
ein Werktagsprogramm. 

Das Rahmenprogramm des Sonntags lautet: um 
8 Uhr Beginn der Sendungen mit Fanfare und Zeitzei⸗ 
chen. Sendungen für die Landbevzlterung um 8.03 und 
14.30 Uhr. Morgennachrichten um 8.45 Uhr. Um 9 
Uhr Gottesdienst = nebſt Predigt. Um 10.30 Uhr lokale 
Muſik. Um 11.45 Uhr „Theaterumſchau“. um 12.08 
Uhr Konzert, in der Pauſe Proſarezitationen. Um 15 
Uhr Reklamekonzert. Um 15.30 Uhr Konzert. Um 16.30 
Uhr Reportage aus dem Leben. Um 17 Uhr Muſtk, um 
15 Uhr ein Hörſpiel. Um 18.30 uhr Musik. Um 20.25 
Uhr an jedem erſten und dritten Sonntag Sendung n 2803 
ſollen wir leſen?“ und an jedem seiten und vierten 

Wee Yan eee : -% 


erlangten Ruhm auch als Komponiſten. 
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politiſche Chronik der Woche. Um 21 Uhr luſtige Welle 
um 21.30 Uhr Muſik, um 22 Uhr Sportnachrichten un! 
ſchließlich von 22.20 bis 24 Uhr Muſik. 


Das Rahmenprogramm des Wochentages: Die Sen: 
dungen beginnen an Wochentagen um 6.30 Uhr. Es 
folgt um 12.03 Uhr Muſik, um 12.50 Uhr Frauenecke, um 
13.05 Uhr Nachrichten, dann von 13.15 —15.30 Uhr 
Pauſe mit Ausnahme der Sonnabende, an denen um 
14.30 Uhr ein Konzert beginnt. Um 15.30 Uhr werden 
Wirtschafts nachrichten gejendet. Von da ab iſt das Rah; 
menprogramm der einzelnen Tage verſchieden. Es ſind 
nun Hörſpiele, Mitteilungen, literariſche Skizzen, Muſik, 
humoriſtiſche Hörfolgen uſw. eingeſetzt. Um 22 Uhr wird 
die Sendefolge dann wieder einheitlicher, indem um dieſe 
Zeit immer Sportnachrichten (lokale und allgemeine) ge⸗ 
ſendet werden. Von 22.15 bis 24 Uhr folgt Muſik, me: 
bei zu bemerken iſt, daß die regionalen Sender ihre Tä 
tigkeit an Wochentagen bereits um 23 Uhr abſchließen. 


Natürlich können in dieſem Rahmenprogramm, das 
für die Zeit vom 31. Mai bis zum 30. September gilt, 
an beſonders wichtigen Tagen oder aus Anlaß bedeu⸗ 
tungsvoller Begebenheiten Verſchiebungen oder Aen⸗ 
derungen eintreten. Denn ſchließlich iſt es ja höchſte N 
Pflicht des Rundfunks, immer aktuell zu bleiben und der 0 
Pulsſchlag des Lebens wiederzugeben. 


Berlin übernimmt polniſches Konzert. 


Am 24. Mai gab der polniſche Rundfunk ein Konzert 
völkischen Einſchlags unter dem Titel „Frühling in Ma⸗ 
zowien“, bearbeitet von Tadeusz Sygietynſki. Die deut⸗ 
ſchen Sender, die in der letzten geit des öfteren Sendun⸗ 
gen aus Polen überne hmen, haben in ihr Programm auch 
dieſes Konzert aufgenommen. Da dieſes Konzert bot 
hohem künſtleriſchen Wert iſt und auch eine Attraktion 
darſtellt, wiederholt der Warſchauer Sender dieſes Kon⸗ 
zert heute um 20.15 Uhr in Ausführung von Aniela Szle⸗ 
minſka, Mauryey Janowſfki und andere, ſowie des Orche⸗ 
Ders und Chores des polniſchen Rundf: nf unter Leitung 

es Kapellmeiſters Tadeusz Sygietynſti. 


„Leipziger Pfeiſerſtuhl“ im polniſchen Rundfunk. 
„Leipziger Pfeiferſtuhl“, das war eine in ganz 
Deutſchland berühmte Kapelle des Leipziger Stadtrat 
aus dem 17. Jahrhundert. Dieſe Kapelle wirkte im Rah⸗ 
men eines vom Stadtrat beſchloſſenen Geſetzes und nahm 
an allen Feierlichkeiten der Stadt teil, ſie ſpielte auf dem 
Kirchturm und auf dem Rathausturm, ſpielte zum Tanze 
auf und bot die Unterhaltungsmuſik bei den Feſtlichkeiten 
des damaligen Leipzig. Einige Muſikanten dieſer Kapelle 
Das Repertoire 
dieſer ſtädtiſchen Kapelle ſetzte ſich aus beſonders kompo⸗ 
nierten Werken zuſammen, wobei die Tänze eine dominie⸗ 
rende Rolle ſpielten. Ein gern von dieſer Kapelle ge⸗ 
ſpielter Komponiſt war 1 Chriſtoph Pezelius. Aus⸗ 
ſchnitte aus ſeinem Werk „D Delicae muſicales“ werden die 
polniſchen Rundfunkhörer heute um 22 Uhr zu hören be⸗ 
kommen. Außer dieſem Werk werden noch andere muſt⸗ 
Aach Schöpfungen aus der damaligen Zeit zum Vor⸗ 
trag gelangen. Das Konzert beſtreitet das befannte 
Streich⸗ und Blasmuſikorcheſter des Leipziger Gewand⸗ 
hauſes und wird vom polniſchen Rundfunk aus Leipzig 
übernommen. Dem Konzert gehen erklärende Worke, ar 
ſprochen von Golachowfki, voraus. 
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„Corleone“, Hörſpiel von Wiegand. 


Karl Friedrich Wiegand iſt der Autor zahlreicher 
Dramas und geſchichtlicher und neuzeitlicher Erzählungen, 
wie auch Novellen und Poeſien. Der Autor iſt in Zürich 
Frofeſſor der Literatur und ſteht im 65. Lebensjahre. 
Sein Hörſpiel „Corleone“ wurde im vergangenen Jahre 
vom ſchweizeriſchen Rundfunk zweimal aufgeführt; ez 
wurde vom Publitum wie von der Preſſe beifällig aufge» 
nommen. Das Motiv des Hörſpiels iſt der Kampf zwi⸗ 
ſchen dem Staate und der Kirche, zwiſchen Napoleon und 
Fopf Pius VII. — Der polniſche Rundfunk ſendet dieſes 
Wert heute um 21 Uhr. 0 
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deulſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Lobz⸗Süd. Freitag, den 29. Mai, 7.30 Uhr abends, 
Sitzung des Vorſtandes und der Vertrauensmänner. 


Parteiveranſtaltung. 


Ruda⸗Pabjanicka. Die Ortsgruppe der DEUP in 
Ruda⸗Pabjanicka veranſtaltet am 1. Feiertag in ihren 
Lokale in der Gornaſtr. 36 ein Pfingitfeft verbunden mit 
Sternſchießen, Scheibenſchießen und Tanz. Beginn ab 
2,30 Uhr nachmittags. 


Du hilft dir ſeloſt: 


E wenn du treu und En loſſen zu deiner Zei ⸗ 0 
tung r dieſe wirbſt und alles darm 
Ion, Die 
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L ber Wente zu vergrößern: 
Leſer ſind neue Kämpfer. Darum wirb 
n Block, Ar die. Boltszeltunar 
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der Verlobungshof. 


Roman von Hanna Schneider 


(7. Jortſetzung) 


„Du wirt doch keine Unbeſonnenheit 
bleib lieber da“, bat Marlott. 

Doch die andere ſchüttelte den Kopf; ihre Augen 
glänzten wie im Fieber, und ihre Hände waren eiskalt. 
Toch verbat ſie ſich energiſch Marlotts Begleitung. Die 
Schweſter ließ ſie ſchweren Herzens gehen. 

Aber ſie ſtand furchtbare Qualen aus, bis ſie endlich 
wieder die Stimme der heimkehrenden Marlis hörte 
Dieſe zitterte vor Froſt, und auf wiederholtes bittendes 
Befragen gab ſie endlich Zu, daß ſie über eine Stunde ge⸗ 
genüber dem Haus der Frau Geheimrat in einem Part: 
weg geſtanden habe um zu ſehen, ob Rolf Seldern bas 
Haus verlaſſe. 

„Kind!“ Marlott war entſetzt und zog der Schwe⸗ 

ſter die völlig durchnäßten Schuhe und Strümpfe aus, 
„wie konnteſt du nur ſo unvorſichtig ſein! Und wenn bir 
ihn geſehen hätteſt, was wäre dir damit gedient? Hätteſt 
du ihn dann angeſprochen?“ 
„Ja, das wollte ich“, kam eine Teiche Antwort. „Aber 
dann, als ich ihn wirklich ſah, verließ mich auf einmal 
aller Mut, ich getraute mich nicht ‚ihn anzuſprechen. Er 
ſah ſo ernſt und verſorgt aus, er tat mir ſo leid, ich 
hätte ihm zärtlich über das Geſicht fahren mögen, ach, 
aber ich war zu ſtolz, ihm in den Weg zu laufen!“ 

Und bitterlich weinend barg Marlis ihr Geſicht an 
ter Schulter der Schweſter. Dieſe ſtrich ſanft über das 
feuchte Haar und ſpürte erſchrocken das Zittern des ſchma⸗ 
len Mädchenkörpers, und auf ihr herzliches Zureden legte 
ſich Marlis denn auch wirklich nieder. 

Marlott legte ihr das Heizkiſſen an die 


begehen? 


eiskalten 


Reumatyzmu, artretyzmuiwszelkich dolegliwosci szybkosie pozbedziesz CIECHOCINSKIE) J Cie PLIC 


Seng: — 


Füße, kochte ihr eine große Taſſe Fliedertee und ließ die 
Rolläden herunter. 


Sie ſaß noch am Bett der Schweſter, bis dieſe ein⸗ 
geſchlafen war, und erhob ſich dann bekümmert. 


Das Mädchen war einkaufen gegangen, und 
mußte Marlott ſelber öffnen, als es kurz darauf Flingelte 
Zu ihrem Erſtaunen ſah ſich Herrn Hensen, dem Hausbe⸗ 
ſitzer, gegenüber, der im dunklen Anzug mit abgezogenem 
Hut vor ihr ſtand. 


Im erſten Augenblick glaubte ſie an einen ſehr ver⸗ 
rät eben Beileidsbeſuch, denn was ſonſt konnte er wollen? 
Sie war ſo verwirrt unter ſeinem ſorſchenden, ſeltſam 
eindringlichen Blick, daß ſie nichts weiter hervorbrachte 
als die Bitte, er möchte ihr in das Zimmer ihres verſtor⸗ 
benen Vaters folgen. Dort mußte ſie ſich erſt einen Ruck 
geben, ehe ſie ihm einen Platz anbot. Sie ſelbſt ſetzte ſich 
ebenfalls, und zwar in ihres Vaters Armſtuhl. 

Eitelkeit lag ihr fern, und fo wußte fie nicht, wie 
anmutig ſich ihre zarte Geſtalt in dem großen, breiten 
Stuhl ausnahm. 

Hentzen blieb hinter dem Stuhle ſtehen, den ſie ihm 
angeboten hatte. Er ſtützte ſich leicht darauf, dann be⸗ 
gann er, Marlott feſt anſehend: „Fräulein Gröner, ich 
bin ein Mann von raſchen Entſchlüſſen. Ich erlaube mir 
hiermit, Sie zu bitten, meine Frau zu werden!“ 


Völlig faſſungslos, ja, beinahe entgeiſtert, I) Mar: 
lott auf den Beſucher. 

Er bemerkte es wohl und ein Zucken lief über ſein 
Geſicht. Aber er blieb ganz ruhig und wartete auf die 
Antwort, die ja doch einmal kommen mußte. Und ſie 
kam, war ein erſchrecktes, verwirrtes Stammeln: „Ihre 
Frau?“ 


„Gewiß. Meine Werbung kommt Ihnen ſehr üher⸗ 


raſchend, nicht wahr?“ / 


Gorneriieg, von 8. ür 18888. 


get: 


„Allerdings“, räumte Marlott ein und wurde! dr 
ohne erſichtlichen Grund rot. 


„Fräulein Gröner, ſolange Sie reich, vermöhns, 
ſchwärmt waren und in ſorgenloſen Verhältniſſ en (eg 
hätte meine Werbung höchſtwahrſ cheinlich einen Au 
von etwas Komiſchem gehabt! Wie ich Ihnen aber ja 
vor einigen Tagen jagte, ich mache mich nicht m 
lächerlich! 

Vielleicht begreifen Sie — ich bin ſtolz darauf, 

h das, was ich wurde, aus eigener Kraft, aus eigen 
Können heraus wurde! Ich meine, bit iſt einfacher, 
vorhandenem Geld zu leben, als ſelbſt welches zu h 
dienen.“ 

Marlott war nech dunkler errötet. In Scham . 
peinvoller Verlegenheit ſenkte ſie den Kopf. Sie 
dachte der Briefe ihres verſtorbenen Vaters, in denen 
bedenkenlos bei den Verwandten ſeiner verſtorbenen Fr 
Geld für ſeine Töchter 2 hatte. 

Hentzen deutete ihre Verlegenheit anders. Er g 
mit ein paar ſchnellen Schritten neben ihr und fagteh 
bittend: „Sie haben mich doch nicht mißverſtanden el! 
meinte ſelbſtverſtändlich nicht Sie und Ihr Kraul 
Schweſter damit! 

Bei Mädchen iſt das ganz etwas anderes! Mädt 
ſollen nach meiner Auff faſſung zu Hauſe bleiben; ſie 
nen ſich doch wohl immer im Haushalt nützlich mad 
und der Mutter die Arbeit erleichtern, von ihr lernen u 
ſie ihr abnehmen, bis ſie im eigenen Haushalt call 1 
und walten können. Wenn ein Vater, ohne Opfer * 
bringen, ſeine Töchter im Haus behalten kann, ſo fol 
das ruhig tun! 4 


ic 
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Es gibt genug arme Mädchen, die nicht im Elten i 
haus bleiben dürfen und können, weil fie für ſich je R 
einſtehen müſſen.“ € 


Bee. Pit) 
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korzystajac 2 dobroczynne] jedynej w naSszym kraju mr: Sezon trı trwa do 31.X. IT 


Sommer: 


--Seiden-Baren | Wollwaren 


ſchon v. Zl. 2. — an | von B1L3.— an 
In unferem Geſchäft am Baluter 


e ae wich ro ee DekxellDamen⸗ Kinderbekleidung 


Arürgen, Damenkragen, Meißwaren, Öteämpfe u. Sorten, Daunendetze, Mn. . Brofate, Ripfe, tochſchtrme, Kleingalanteriewaren, Kosmetik aller Art, wie Köln. Waſſer, huber! 


Herren⸗Stoffe von den einfach⸗ 


ſten bis zu den feinſten Bielitzer 


Unternehmen KARL. ALBRECHT 


töd$, Zeglarska 5 (an der Zgierſta 144) Tel. 288-46 


übernimmt alle in das Brunnen⸗ 

baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 
Anlage nouer — Flach⸗ und Tieſ⸗ 
bobreangen, Noparaturen an Hand⸗ 
Motoepumben ſow. ——— — 
Soltd — 


Schnell — Billig 


Spezialärztliche 
Benerologiihe Heilanſtalt 
Zawadzkaſtraße 1 Tel. 122⸗73 


Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends 
Jeneriſche, Harn und Hauttrautbetton. Sernelle 
Auskünfte (Analpſen dos Buntes, der Ausſchei⸗ 

dungen und des Harns) 
Vorbeugungsſtation ſtändig tätig — Für Damen 


Wege, Konſultation 3 Zloty 


Brunnenbau: |; 


Martesimmer 


Uunmmunmmmmummumammmmmmnum 


MIRAI 


11 Liſtopada 16 


Beginn 4 Uhr 
eee 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 


Gbonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung en [ 


und durch die Poſt Zloty 8.—, wöchentlich Zloty — 
Ausland: monatlich Zloty be „ flähr rlich Zloty 72.— 
Emzelnummer 10 Groſchen. Sonntags 28 Groſchen. 


Heule s en Tage! 


eee eee eee HH HOP eee eee ee 


Die private Fröbelſchule 
für Knaben „und Mädchen 


Dentichen nealghmnaſialvereins 


nimmt Kinder im Alter von 4 bis 6 Jahren auf 


Erſtklaſſige Kindergürtnerinnen . Nenzeitliche Räume 


0000000000000006000000000000000000000000000000000000 
— — — ͤ——U— —— — — 


Meiall⸗ Betten 
Natratzen gepolſtert 


und auf Jebern „Patent“ 


Wring maſchinen 
Jabrillager 


„DoBROPOL 


Vetrilauer 73 Tel. 159-90 


Kauft aus 1. Quelle 
Kinder Wogen 


Der erſte inländiſche Film in jüdiſcher Sprache 


„Für die Sünden“ 


Ein monumentales Drama aus dem Zeben der Juden nach 
einem Tatſachenbericht aus den Jeiten des großen Weltkrieges 


As gig 5h Grgulf Die 9 Millimeterzelle 15 Or 
im Text die breigefpaltene: Millſmeterzeile 60 Groſchen. Stellen ⸗ 
geſuche 50 Prozent. sh erg 25 Prozent Rabatt. 
Ankündigungen im Text für Druckzeile 1.— Ziotn 

Für das Ausland 100 . Zuſchlas 


Tagoberhemden 


von Zl. 2.50 an 


Damen ⸗Müntel] Herren-Baletots | Wind⸗u. Staubmäntel 


ſchon v. Zl. 24.— an von Zl. 24.— an] für Damen und Herren 


. To 


Heute und elende aer, 


* 


von der einfachſten bis zur feinſten finden Sie zu ſtaunend billigen, abe feften Breifen 


einzigen chrijtlichen Warenhauſe am Platze Zaierſtaſtraße 29 (Baluter ! 


Bekleidung BEAWAT POLSKI ana 


Wir empfehlen unſer außerordentlich reich auſſortiertes Lager an Waren der allererſten Firmen der Manufaktur, Galanterie⸗, 
Baumwollene Sommerwaren der Firmen 


Buhle, Kindermann, Scheibler, Widzew u. a. 


Zeromitienofte. 41 (Oriner J 
Limanowiliegoitrane 41 
e 


Schuhwaren⸗ u. Belleibungebran 
Bilde; für den Herrn, Handſchuhe Schirme 


die Dame und das Kind] Kravatten e | 


1 
1 
HE der Firmen | Schuhwar 


K.Göppert, O. Schlee e Hen 


Eleltriſcher 


Naſſageapparat 


Syſtem, Radiofor“ (beſtes deutſches Erzeugm 
ſehr günſtig zu verkaufen 0 

Zu deſichtigen Konopnickief 16 (Zubard 
Wohnungsnummer 7 * 


Theater- u. Kinoprogramm 

Städtisches Theater Heutes. 30 Uhr Ktozabllt ; 

Teatr Popularny: Ogrodowa 18. Heut 
8.15 Uhr Die Lehrerin 

Casino: Herren im Zylinder 

Corso: I. Der vergessene Mensch, II. Di 
launenhafte Mariette 

Europa: Der Geliebte seiner Frau 

Grand-Kino: Im Schatten der Guillotine 

Metro u. Adria: Der letzte Posten 

Miraz: Für die Sünden 

Palace: Czu-Czin-Czan 

Przedwiosnie: Die letzte Serenade 

Rakleta: Rose 

Rialto: Eine von Tausend 

Sztuka: Für ein bißchen Glück 

5506009000000 8 


— 


9000000000000 


ieee ö 
In den Hauptrollen: 


Morewski >» Dzigat 
Szumacher 
Klara Segatowicz u. 


Mmwumummmummmmummmumm 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 
Verantwortlich für den Verlag: Otto Abel. 
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